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Gemäss Mitteilung der Basler Verkehrsbetriebe vom 17. März 2016 verkehren die Tramlinien 
8 und 17 zwischen den Haltestellen Kaserne und Dreirosenbrücke (Klybeckstrasse) in 
beiden Richtungen mit einer reduzierten Geschwindigkeit von max. 10km/h. Diese 
Massnahme sei notwendig, um auf den „sehr alten, erneuerungsbedürftigen Gleisen die 
Betriebssicherheit weiterhin zu gewährleisten“.  

Ein Gleisersatz ist gemäss den BVB erst im Sommer 2016 zu erwarten, womit dieser 
Zustand noch mindestens vier bis fünf Monate andauern wird. Die ohnehin schon sehr häufig 
oft überlastete und dadurch verspätete Linie 8 verspätet sich somit um zusätzliche zwei 
Minuten pro Fahrt. 

Aus Sicht des Interpellanten ist dieser Zustand unhaltbar und er bittet den Regierungsrat 
daher um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Weshalb wurde dieser offensichtliche Mangel an den Gleisen nicht bereits früher 
erkannt und behoben? 

2. Handelt es sich um eine planmässige Abnutzung im Rahmen der normalen 
Leistungsdauer von Tramschienen? 

3. Ist dieser Umstand nicht vielmehr der Tatsache geschuldet, dass die Combino-
Tramkompositionen die Schienen schneller abnutzen wie bspw. der TANGO der BLT? 

4. Falls ja, wusste man bei der Combino-Beschaffung, dass diese Belastung zunimmt? 

5. Wird sich die Situation auf dem Schienennetz der BVB in den kommenden Jahren 
deshalb zusätzlich verschlechtern? 

6. Ist die Schienenbelastung der FLEXI–Flotte ähnlich hoch wie der, der Combino-Flotte 
oder ist diese tiefer? Wenn ja, um welchen Faktor? 

7. Wie hoch sind die geschätzten Infrastrukturmehrkosten aufgrund der kürzeren 
Leistungsfähigkeit der Schienen?  

8. Weshalb hat die BVB ganz generell auf ihrem Schienennetz einen derart grossen 
Infrastrukturerneuerungsrückstand, welcher nun solche Auswirkungen auf das Angebot 
hat? 

9. Erachtet es der Regierungsrat für opportun, dass auf einer der Hauptverkehrslinien des 
Basler Tramnetzes über Monate eine solche Situation vorherrscht und weitere 
Verspätungen in Kauf genommen werden müssen, welche das gesamte Schienennetz 
betreffen? 

Andreas Ungricht 


